
Zur Samenzucht von Sellerie ſucht man im Herbſt die ſchönſt
eformten Knollen aus und gräbt ſie im Keller in Sand ein Sobalda Frühjahr der Boden trocken und erwärmt iſt wird für die Samen

ſellerie ein günſtig gelegenes Gartenbeet mit aller Sorgfalt kultivirt und
hernach die Samenwurzel eingeſetzt und zollhoch mit Erde bedeckt

Aufbewahrung der Sellerieknollen Der Sellerie welcher im
Herbſt noch ſehr in die Knollen wächſt und auch weil leichte Fröſte ihm
nichts ſchaden iſt möglichſt ſpät einzuernten Jn vielen Jahren kann
ſolches bis in den November verſchoben werden Di Knollen werden
vermittels einer Miſtgabel aus der Erde gehoben und dann zunächſt von
der an den Wurzeln hängenden Erde und dann noch von den Blättern
befreit Herrſcht bei dem Herausnehmen feuchte Witterung ſo daß der
Boden ſehr ſeucht iſt ſo bleibt gewöhnlich viel Erde an den Wurzeln
haften und darf man das Entfernen derſelben nicht durch gewaltſames
Aneinanderſchlagen der Knollen zu erzwingen ſuchen man faßt vielmehr
die Sellerieſtauden bei den Blättern an und bringt ſie an einen luftigen
Ort damit die Erde hier abtrocknen kann und wenn dies eingetreten ſuchtman letztere mit den Händen loszumachen meiſtens fällt ſe aber ſchon

von ſelbſt ab Wollte man durch Anſtoßen der Knollen aneinander dieſe
von der Erde befreien ſo würden ſie Faulflecke bekommen Die Blätter
ſind ſehr ſorgfältig von den Knollen loszureißen oder abzublättern die
Herzblälter werden den Knollen meiſt gelaſſen doch ziehen auch viele Ge
müſegärtner vor den Kopf der Knolle mit ſammt den Herzblättern ab
zuſchneiden Manche verwerfen dies weil eine ſolche Beſchädigung der
Knolle dieſer verhängnißvoll werden könne Die Knollen ſind in einem
Keller oder einer Grube aufzubewahren

Thier und Geſlügelzucht
44 Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit vergeſſe man die Anlage

eines Sandhaufens im Geflügelhofe nicht um den Thieren Gelegenheit
zu eiſſem Sandbad zu geben wodurch ſie ſich am leichteſten etwaiger
Schmtotzer entledigen können Neben Körnerfutter verwendet der Land
wirth mit gutem Erfolge auch Abfälle aus der Milchwirthſchaft und hieriſt wanſentich ſaure Milch für ſämmtliches Geflügel ein leckeres geſundes

Nahrungsmittel das x auf frühzeitiges Legen von ganz beſouderem
Einfluß iſt Desgleichen iſt Jedermann die Verwendung von Fleiſchfutter
anzur ſo lange die Kälte anhält und dadurch der Zutritt zu einer
Dungſtätte unmöglich geworden iſt

4 Für Fohlen wird als Milcherſatzmitte neuerdings in Amerika
Miſchung angewendet Leinkuchen Mös Hafer je 100 Theile

i 200 Theile Weizer 100 Theile fein ahlen und geſiebt und
dann beizumiſchen Zucker 100 Theile Salz Theile Kümmel und
Anisſamen gemiſcht 2,5 Theile Von dieſem Gemiſch wird mit kaltem
Waſſer ein ganz dicker Brei gebildet dann wird mehr und zwar kochendes
Waſſer zugeſetzt und nach Abkühlung bis etwa auf Milchwärme verfüttert
Auch trächtige Stuten und kranke Pferde ein vortreffliches Nahrungs
mitte

Gegen Rände der Pferde empfiehlt ſich eine der folgenden
Miſchungen welche Abends eingerieben in der Frühe mit Seife abzu
waſchen iſt e Verfahren man vier bis fünfmal wiederholt 1 Kade
öl 120 Theer 120 grüne Seife 120 Terpentinöl 120 Benzin 300 Theile

2 Queckſilberſalbe 60 Vaſelin 450 Terpentin 60 Schwefel 250 Theile

Erbſen als Futter für das Rinduieh Will man dem Rind
vieh Erbſen füttern ſo muß man dieſe ihrer harten Schale wegen ſchroten
laſſen Da ſie ſehr reich an Eiweiß und ſchwer verdaulich ſind ſo darf
man dieſelben nur in kleinen Mengen verabfolgen weil ſie ſonſt vom
Magenſaft nicht bewältigt werden und dann blähend wirken Für Ochſen
ſind die Erbſen ein gutes Maſt und Kraftfutter und kann man täglich
bis 4 kg auf 1000 Kg Lebendgewicht geben Auch bei der Aufzucht vonKälbern eignen ſich vie Erbſen als Beifutter Man kocht das Erbſen

r mit einer Beigabe von Salz und ſetzt es dann in Mengen von
100 bis 250 g der Milch zu welche die Kälber erhalten

r Richten der Hörner bei Jnungbieh Die Hörner junger
Rinder wachſen ſehr oft uicht nach Wunſch und machen Biegungen gerade
nach der anderen Seite wohin ſie ſich eigentlich nicht wenden ſollen
Manche Landwirthe helfen ſich hierbei auf folgende Weiſe Das betreffende

orn wird in einen Brotlaib geſteckt ſobald derſelbe aus dem Ofen
ommt Das Horn bleibt eine gewiſſe Zeit in der heißen Brotmaſſe bis
es weich und biegſam iſt Hierauf wird es nach Wunſch gebogen mit
ſtarken Holzſchienen eingeſchient dann mit Waſſer ſo lange abgekühlt bis
es ſich kalt anfühlt Oft muß dieſes Verfahren wiederholt werden
Manchmal hilft fich der Viehzüchter damit daß er das Horn an der Seite
mit Glas abſchabt nach welcher Seite es ſich krümmen ſoll Auch durch
ſtellenweiſes Anſchneiden der Hornſpitze kann eine gewiſſe Veränderung
der bisherigen Wachsthumsrichtung erzielt werden

t Erkennung der Fleiſchqualität bei lebenden Schweinen
Ein Sachverſtändiger äußert ſich hierüber folgendermaßen Bei lebenden
Schweinen kann man die Qualität des Fleiſches ziemlich ſicher durch An
fühlen und durch Augenſchein ermitteln Ein Schwein welches ſich auf
dem Rücken feſt anfühlt dichtſtehende Borſten und einen nicht über

mäßig feinen ſondern einen gedrungenen Körperbau zeigt wird faſt ohne
Ausnahme ein Fleiſch liefern wie man es ſich zur Wurſtfabrikation nicht
beſſer wünſchen kann Jeder einigermaßen erfahrene Fleiſcher kann ſchon
bei dem lebenden Schweine vorherſagen ob es ſich leicht brühen läßt oder

nicht iſt gewöhnlich bei Thieren welche die angegebenen Merk
an tragen der Fall und es iſt Thatſache daß ein nicht über

mäßig altes Schwein welches ſich nur ſchwer brüht das beſte bündigſte
Fleiſch und den feſteſten und kernigſten Speck liefert Auch zum Pökeln
eignet ſich ſolches Fleiſch oder ſolcher Speck viel beſſer als das von den
mit Kraftfutter gemäſteten Thieren Letzteres verliert im Pökeln und im
Räuchern oft doppelt ſoviel an Gewicht als gute kernige Waare der
Speck wird leicht gelb und thranig und die Schinken werden zäh und
holzig Die daraus hergeſtellle Dauerwurſt wird leicht grau und bröcklig
ſie nimmt ſtatt der gewünſchten rothbraunen eine graubraune oder gelb
liche Farbe an Da das Fleiſch durch Verdunſten des übermäßigen
Feuchtgehaltes ſtark zufammenſchrumpft ſo wird ſolche Wurſt entweder
innen hohl oder ſie löſt ſich vom Darme ab in beiden Fällen wird aber
die Wurſt ranzig

Kleinere 2nittheilungen
g Die Vertilgung der Sperlinge iſt wie in England und Nord

amerika nun auch in Frankreich beſchloſſen worden Der franzöſiſche
Ackerbaumiuiſter hät auf das drängende Verlangen der franzöſiſchen Land
wirthſchaftskammern hin die geſetzliche Erlaubniß zur ſchonungsloſen Aus
rottung der Sperlinge ertheilt und auch die berufenen polizeilichen Organe
beauftragt die Sperlingsneſter überall zu zerſtören

8 Die beim Eineruten der Lupinen abgefallenen Schoten
können mit ihrem Samen nicht wie oft angenommen wird als Ausſaat
für nächſtes Frühjahr gelten da die Samen die Keimkraft während des
Winters verlieren Es iſt dabei gleichgültig ob die Schoten oben liegen
bleiben oder untergepflügt werden Solche Verluſte bei der Ernte haben
nur einen Werth als Dünger Um aber im Frühjahr eine reine Acker
fläche zu haben iſt es ſehr zu empfehlen das Pflügen des Feldes im
Herbſt vorzunehmen und im Frühjahr nur ſoweit zu arbeiten wie zum
Beſtellen erforderlich
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Hauswirthſchaftliches
Uebermanganſaures Kali als Mundwaffer Die übermangan

ſaure Kalilöſung iſt ein ſtarkes Oxydationsmiktel ein Mittel das alles
Verbrennbare auf naſſem Wege verbrennt Alles was damit in Berührung
kommt wird angegriffen alſo ohne Auswahl nicht bloß Speiſereſte Fäulniß
produkte Mikroorganismen ſondern auch die verbrennbaren Knorpel
beſtandtheile der Zähne Die chemiſche Wirkung der Löſung im Munde
beſteht darin daß übermanganſaures Kali und Waſſer ſich in kauſtiſches
Kali Braunſtein und Sauerſtoff umſetzt Der Zahn verliert mit der
Knorpelſubſtanz ſeine Elaſtizität und damit ſeine Widerſtandsfähigkeit
Er wird bei fortgeſetztem Gebrauch ſtarker Löſungen von übermangan
ſaurem Kali morſch und brüchig gerade wie durch Alkalien Der Braun
ſtein ſetzt ſich aus den Löſungen von übermanganſaurem Kali oft auf die
Zähne ab um die Zähne wieder weiß zu machen muß dann der Mund
mit Säuren ausgeſpült werden Abgeſehen davon daß Säuren ebenfalls
die Zähne ſchädigen entſteht aus Säure und Braunſtein ſowie aus den
ſtets im Munde befindlichen kleinen Kochſalzmengen freies Chlor das aller
dings ſtark bleichend wirkt aber leider auf Koſten des Knorpelbeſtandtheiles
der Zähne Die ganze Behandlung der Mundhöhle mit übermangan
ſaurem Kali iſt ein Bleichprozeß den man wohl in der Technik mit Vor
theil gebraucht der aber in ſeiner Anwendung auf die Mundhöhle und

ähne zu verwerfen iſt denn bei jedem Bleichprozeß verliert der behandelnde
toff bekanntlich an Subſtanz und Feſtigkeit Das übermanganſaure

Kali wirkt unſtreitig desodoriſirend d h es vernichtet den üblen Geruch
im Munde doch ſind andere Mittel die dies gleichfalls thun ohne die
Zähne zu ſchädigen vorzuziehen

Ein vorzügliches Mittel um der Haut die nöthige Reinheit zu
erhalten und die Einwirkung der Witterung u ſ w auf die Haut aus
zugleichen iſt eine regelmäßige des Morgens vorzunehmende Waſchung
des Geſichtes und der ſonſt ſichtbaren Hautflächen mit Boraxwaſſer Der
Borax ein mildes Alkali verſeift ſich mit dem über Nacht ſäuerlich ge
wordenen Fett der Haut kühlt und wirkt entzündungswidrig Man ver
miſcht das Boraxwaſſer von 1 Theil Borax auf 1I2 Theile Waſſer je
nach Belieben mit etwas Orangen und Roſenblüthenwaſſer und hält ſich
daſſelbe für längere Zeit in Flaſchen vorräthig Beginnt Jemand die
Waſchungen mit dieſem Waſſer ſo laſſe er daſſelbe 3 bis 4 Minten auf
S Haut einwirken und verrichte dann die gewohnte Morgenwäſche ohne
Seife

Vorbeugung gegen Diphtherie Man kann nicht genug be
tonen daß dem ſcheinbar unbedeutendſten Katarrh gleich energiſch ent
gegengetreten werden muß und Dispoſition zu derartigen Affektionen durch
vernünftige Abhärtung vermindert werden können Kaltes Gurgeln kaltes
Waſchen des Halſes ſind vorzügliche Präſervative Namentlich ſei man
bei Epidemien auf der Hut und behandle daher jeden Katarrh mit be
ſonderer Sorgfalt Ausgiebigſte Reinlichkeit Ventilation und peinlichſte
Sauberkeit müſſen dann geübt werden Jſt man um den Kranken ſo
waſche man ſich mit Carbolſäure und ſtecke bei Bepinſeln des Halſes in
Naſe und Ohren Watte und halte den Mund geſchloſſen Man laſſe bei
Behandlung von ſolchen Kranken nie den Muth finken denn oft haben
die ſchwerſten Fälle einen glücklichen Ausgang Man handle daher kräftig
und beſonnen

Bernſtein kittet man durch Beſtreichen der Bruchſtellen mit Aetzkalk
und feſtes Zuſammendrücken der aufeinander gepaßten Bruchſtücke

4 Würmer Zu den wirkſamſten Mitteln gegen die Spulwürmer
gehört Knoblauch in Milch gekocht und letztere geſeiht getrunken
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Einige Winke für den OSbſtzüchter während der

Herbſt und Winterzeit
Wohl keine Pflanze giebt einen ſo laugen Zeitraum

hindurch alljährlich einen ſolch reichlichen Ertrag wie der
Obſtbaum oft ein halbes Jahrhundert und darüber giebt er
reichliche Gaben und erfüllt unbewußt ſeine wichtige Aufgabe
im Haushalt der Natur zum Wohle der Menſchen oft
brechen ſeine Aeſte unter der Laſt der Früchte und nicht
ſelten giebt ein einziger Baum in manchen Jahren ganze
Wagenladungen des köſtlichen Obſtes ſodaß Hunderte ſich
an dem Genuſſe desſelben laben können Aber auch keine
Pflanze giebt es welche ſo ſehr vernachläſſigt wird wie
erade der Obſtbaum Jahraus jahrein ſteht er auf ſeinemPlave ohne jede Pflege und Düngung ſich ſelbſt überlaſſen

Jſt es daher zu wundern daß ſchließlich ſo mancher
ſchöne Baum welcher zu den ſchönſten Hoffunngen be
rechtigte wegen ſeines ungenügenden Standortes mangelnder
Nahrung Ueberwucherung von Schmarotzern anfängt zu
kränkeln und endlich gänzlich zu Grunde geht Namentlich
ſind es die nach Hunderten ja Tauſenden zählenden thieriſchen
Schmarotzer die von dem Lebensmarke des Baumes zehren
und ihn zu Grunde richten kaum eine andere Baumart hat
unter einem ſolchen Heere der verſchiedenſten Schädliuge zu
leiden wie gerade der Obſtbaum

Jeder Baumbeſitzer ſollte es ſich daher zur heiligſten
Pflicht machen ſeinen Bäumen nicht allein einen entſprechen
den Standort zu bieten ſie entſprechend zu düngen, zu be
ſchneiden 2c ſondern ganz beſonders auch die vielen Schäd
linge nach Möglichkeit zu vertilgen ſuchen und hierzu bietet

ſich r die beſte Zeit im Herbſt und Winter
ontrollirt der Obſtbaumbeſitzer um dieſe Zeit ſeine

Bäume ganz genau ſo wird er z B an den ſchwachen
Zweigen der Birn und Zwetſchenbäume hier und da kleine
ſchwarze Ringe bemerken die ſich feſt an die Zweige ſchmiegen

und bei näherer Unterſuchung als Brutſtätten vieler der
ſchädlichſten Raupen erkannt werden Die bei genauer Be
ſichtigung leicht erkennbar gelblich weißen Punkte ſind die
Eier eines braunen Schmetterlings aus welchen ſich im Früh
jahr eine Unzahl von erſt kleinen aber raſch wachſenden
Raupen bilden welche zunächſt den befallenen Baum und
ſpäter viele Nachbarbäume vollſtändig kahl freſſen Dieſe
ſchwarzen Ringe ſind daher abzuſchaben und die abgeſchabte
ſchwarze Maſſe ſofort zu verbrennen

Ferner wird man an den Stämmen der Bäume be
ſonders in den Rindenſpalten und Schuppen der Apfelbäume
oft kleine ſchwammartige Gebilde finden die einer ſchmutzigen
Flechte ähnlich ſehen und wie aus braunen Haaren zuſammen

geſetzt erſcheinen Jn dieſen Gebilden haben aber eine große
Anzahl kleinerer gelblicher Eier ein gemeinſchaftliches Brut
bett die dicht an einander liegen Es ſind dies die Brut
nueſter des ſchädlichen Schwammſpinuers aus den Eiern
entwickeln ſich im nächſten Frühjahr die ſehr gefräßigen
Raupen welche im Stande ſind da wo ſie reichlich auf
treten die ganze Erute zu vernichten Auch dieſe Flechten
flecke und die darunter befindlichen ſchwammartigen Gebilde
ſind abzukratzen und ſorgfältig zu verbrennen

Auf ſehr vielen Obſtbäumen ſieht man im Winker auch
wieder vereinzelt zuſammengeſponnene und gerollte Blätter
an den Zweigen Dieſe Blätter beherbergen einen der größ
ten Schädlinge unſerer Obſtbäume nämlich die Raupen des
Goldafters Die kleinen Raupen überwintern in dieſen
Blättern erwachen aber im Frühjahr bereits bei etwas war
mer Witterung und wenige Tage darauf ſieht man dann
die ſchwarzen ſehr gefräßigen Raupen aus ihrer Winter
herberge zum Vorſchein kommen und fallen dieſelben dann
über die noch kaum entwickelten Blatt und Fruchtknoſpen
her ſo ſind dieſelben und mit ihnen die Ernte in kurzer
Zeit vernichtet Die Vernichtung dieſes Schädlings kann
dem Obſtzüchter nicht warm genug ans Herz gelegt werden
hierzu bietet ſich vom November bis in den März hinein
alſo volle vier Monate lang die beſte Gelegenheit und ſollte
nicht eher geruht werden bis das letzte Geſpiunſt auf dem
Baume verbrannt iſt Muß erſt ſeitens der Polizeibehörde

Zerſtörung dieſer Neſter aufgefordert werden ſo iſt es
gewöhnlich ſchon zu ſpät um die Veruichtung noch mit Er
folg anzuſtreben

Auch entferne man durch gehöriges Abkratzen alle Moos
wucherungen an den Slämmen ſowie die alte geborſtene
und abgeſpaltene Rinde welche nur Zufluchtsorte für über
winternde Schädlinge bilden und gebe dem Stamme einen
Anſtrich von Kalkmilch wodurch alle ſonſtige ſchädlichen
Wucherungen vernichtet werden

Endlich iſt auch nicht zu vergeſſen daß ein noch weit
größeres Heer von Schädlingen nicht auf dem Baume ſelbſt
ſondern am Fuße desſelben in der Erde überwintert wozu
ſie im Herbſte am Stamme herabgeſtiegen ſind oder ſich an
Fäden von den Zweigen herabgelaſſen haben theilweiſe auch
mit dem Fallobſt zu Boden gelangt ſind Man verſäume
daher zur jetzigen Jahreszeit nicht die Baumſcheiben in
zieinlicher Entfernung um den Baum herum ſorgfältig und
tief zu lockern Was hierbei an Jnſekten nicht ſchon der
Hacke zum Opfer fällt oder von dem in den Obſtgarten r

e Hühnervolke aufgepickt wird fällt dem in
e eindringenden Froſte zum Opfer und wird hierdu

an weiteren Schädigungen unſerer Obſtkulturen
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Daß durch eine derartige Lockerung der Baumſcheibe anch
das Gedeihen der Bäume höchſt vortheilhaft beeinflußt wird
lauben wir nicht noch beſonders hervorheben zu müſſen

ondern ſetzen dies als bekannt voraus
Achtet nun der Obſtbaumzüchter genau auf die vorſtehend

angeführten Punkte ſo wird die darauf verwendete Zeit
und Mühe ſicher durch reichlicheren Obſtertrag im nächſten
Jahre belohnt werden

Sſlanzet Bäume
Ein Groß Baumſchulenbeſitzer giebt folgende intereſſante

Winke über Baumpflanzungen aller Art
Jn den letzten Jahren iſt im allgemeinen viel öd und

brachliegendes Land aufgeforſtet und bepflanzt worden doch
giebt es noch viele Grundbeſitzer welche in dieſer Sache
wenig oder garnichts thun obgleich ſie viele Flächen beſitzen
die ihnen nichts einbringen und doch ſo leicht mit wenig
Koſten bepflanzt werden könnten beſonders wenn zum Löcher
machen die Zeiten ausgenutzt werden wo in der Landwirth

e weniger zu thun iſt Es liegt ſo manche naſſe moorige
ieſe kaum benutzt da weil ſie nur mageres ſaures Gras

liefert ebenſo giebt es manches Bruch das dies nicht ein
mal hervorbringt oder 2 es liegen Ländexeien zu weit
vom Hauſe entfernt ſo daß es ſich nicht lohnt ihnen be
ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen weil die Erträge nicht
im Verhältnitz zu den Betriebskoſten ſtehen Was event
Anpflanzungen betrifft ſo wollen wir in erſter Linie auf
ſolche Baumarten hinweiſen welche ſehr ſchnell wachſen und
daher dem Pflanzer die Möglichkeit gewähren noch bei Leb

zeiten die Früchte ſeiner Arbeit genießen zu können Jn
en Brüchen und an ſonſtigen naſſen Stellen wären Erlen

kanadiſche Pappeln und Eſchen zu pflanzen Die beiden
erſten Arten wachſen ſo raſch daß ſie nach 4 Jahren
oft ſchon 4 Meter hoch ſind in Süddeutſchland hat man
kanadiſche Pappeln 34 Jahre alt mit 60 bis 80 Centimeter
Durchmeſſer gehabt und den Feſtmeter mit 20 Mark
bezahlt erhalten Es wird dieſer Holzart in neuerer
ſt auch ſang beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt da

e zur Fabrikation von Zündhölzern benutzt wird
das meiſte zu dieſem Jnduſtriezweige verwendete Holz
ward bisher aus Rußland bezogen doch ſoll daſſelbedort ſchon rar und in abſehbarer Jeit kaum noch zu haben

ſein oder doch bedeutend theurer werden Das Erlenholz
findet in der Holzinduſtrie vielſeitige Verwendung und liefert
eine Erlenſchonung wenn nicht ſchon bald Nutzholz ſo doch
Brennholz ebenſo die Eſche Trockene magere Ländereien
wären mit Birken und Akazien zu bepflanzen letztere ge
deihen auch ſehr gut an Böſchungen und Hängen eine
wichtige Holzart für ſolche Böden iſt auch die aus Amerika
eingeführte ſpäte Traubenkirſche welche ſehr ſchnell wächſt
und ein vorzügliches Holz liefert das zur Möbelfabrikativn
ſehr geſucht iſt Beſſere Böden ſind mit Eichen Roth
buchen u ſ w zu bepflanzen auch ſoll man die Fichte und
Lärche nicht vergeſſen und nachdem ſolche ſich als anbau
r erwieſen haben die Douglas und Sitkafichte welche
beide Arten in ihrer Heimath eine J von 100 Metern
und mehr erreichen und eine große Zukunft haben dürften
Beſondere Beachtung verdient auch die japaniſche Lärche da
ſich dieſe gut bewährt hat äußerſt raſch wächſt und lange
nicht all den Schädlichkeiten und Einflüſſen unterliegt wie
die europäiſche Lärche Die Fichte liefert ſchon in wenig
Jahren einen guten Ertrag wenn ſie nicht gar zu eng ge
pflanzt in hübſcher Form als h verkauft
wird Es werden ſolche immer ſtark geſucht und in den
letzten Jahren aus Holſtein wo ſie eigens zu dieſem Zwecke
angebaut werden in vielen ßer rrgr zu Weihnachten
nach Berlin u ſ w geſandt und gut bezahlt Für ordinären
Boden paßt außer der bekannten gemeinen Kiefer die Pech

i Dei rn Waren gr amkeit ſchenken e ſehrraſch wächſt und auf ſolchem Boden noch gut fortkommt
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wo die gemeine Kiefer oftmals ſchon verſagt Eine in
Deutſchland kaum ſchon bekannte Art iſt die Bankskiefer
welche vor einigen Jahren aus Amerika eingeführt iſt und
welche ſich auf dem allerordinärſten Boden bewährt hat

Bericht über den Verlauf der Fütterungs
verſuche mit Kakaoſchalen

ausgeführt in der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt mit 14 Stück
2 l jährigen Simmenthaler Stieren

1 Es wurden zu den Verſuchen geliefert gemahlene Kakaoſchalen und
ungemahlene Die Zuſammenſetzung war folgende

Gemahlene Ungemahlene

Feuchtigkeit 7,28 Proz 9,90 ProzProtéin 4,25 13Verdauljchkeitkoeffizienten des Protsins 37,7 84,6
Verdauliches Protéin 8,38 4,69Fett s8,68 83,16Rohfaſer 21,85 23,20Aſche 7,992 6,83Stickſtofffreie Extraktſtoffe 45 z 43,35

Nach dieſen Zahlen ſtehen die Kakaoſchalen ungefähr in der Milte
zwiſchen der Weizenſchalenkleie und gutem Wieſenheu im Proteingehalt
und der Verdaulichkeit des Proteins dem Wieſenheu etwas näher ſtehend
als der Kleie im Gehalt an ſtickſtofffreien Extraktſtoffen der Kleie im
Gehalt an Rohfaſer wiederum dem Wieſenheu näher ſtehend Wenn in
den Kakaoſchalen keine den Thieren ſchädliche Beſtandtheile enthalten ſind
und die Thiere die Kakaoſchalen gut und gern aufnehmen ſo würde ſich
aus der Zuſammenſetzung ein Preis welcher etwa in der Mitte zwiſchen
Wieſenheu und Weizenſchalenkleie ſteht berechnen d h ein Preis von
2,50 3,00 Mk pro Zentner

2 Ueber die Aufnahme der Kakaoſchalen durch die Thiere ſind folgende
Beobachtungen gemacht Es wurden zunächſt zu Beginn des Verſuchs
3 kg grobe Kakaoſchalen dargereicht Die erſten beiden Mahlzeiten ließen
die Thiere unberührt da ihnen offenbar der Geruch und der Geſchmack
fremd war hierauf gingen ſie aber ohne weiteren Anſtand an die Auf
nahme der Kakaoſchalen und verzehrten nach 4 Tagen das ihnen pro
1000 kg Lebendgewicht dargereichte Futter von 3 Kg pro Tag anſtandslos
und gern Wir ſteigerten nunmehr die Menge der dargereichten Kakao
ſchalen allmählich von Tag zu Tag um etwa Kg pro Tag und 1000 kg
Lebendgewicht und erreichten ſchließlich eine Aufnahme von 9,34 kg der
Kakaoſchalen pro 1000 kg Lebendgewicht und Tag Eine größere Auf
nahme zu erreichen iſt uns nicht gelungen Wir haben dies auch nicht
erwartet denn die Aufnahme von 9,34 kg pro 1 kg Lebendgewicht
hat unſere Erwartungen ſogar übertroffen dieſe Aufnahme zeigt daß
wenn die Thiere ſich einmal an das Futter gewöhnt haben ſie ſehr große
Mengen davon gern aufnehmen

3 Wir wechſelten alsdann von den groben Kakaoſchalen zu den ge
mahlenen ohne daß irgend ein Unterſchied in der Aufnahme eintrat Von
den gemahlenen Kakaoſchalen wurde nicht mehr und nicht weniger auf
enommen und ein Unterſchied in der Freßluſt und dem ſonſtigen Beſiaben der Thiere trat nicht hervor Es folgt hieraus daß es gänzlich

überflüſſig ſein würde Koſten für das Mahlen der Kakgoſchalen aufzu
wenden da die Aufnahme der gemahlenen Kakaoſchalen keinerlei Vortheil
vor derjenigen der ungemahlenen bot

4 Trotz der hohen Gabe von 9,34 Kkg welche nunmehr vom 4 April
d J bis Ende Juli dargereicht wurde hat ſich keinerlei Uebelſtand oder
Geſundheitsſtörung bei unſeren Verſuchsthieren gezeigt Wir wählten ab
ſichtlich eine extrem hohe Gabe der Kakaoſchalen um zu prüfen ob hier
durch irgend welche Geſundheitsſtörungen hervorgebracht würden und zwar
eine ſo hohe Gabe wie man ſpäter in der Praxis ſchwerlich darreichen
wird Wenn dabei keine Geſundheitsſtörung auftrat ſo darf man mit
Beſtimmtheit annehmen daß in den Mengen wie man vorausſichtlich
ſpäter in der Praxis die Kakaoſchalen in die Rationen einführen wird
nämlich zu 5 Kg pro 1000 kg Lebendgewicht anſtatt der von uns dar
gereichten 9,34 Kg erſt recht Unzuträglichkeiten nicht hervorgebracht werden

5 Die Lebendgewichtszunahme der Stiere ſeit dem 29 Juni bis zum
28 Auguſt an welchem Tage in den eigentlichen Verſuch eingetreten

wurde Kakaoſchalen 75,3 kgAbtheilung I mit Kakaoſchalen 75 gb 83 ohne 749 pro Stück
Die Abtheilung I Kakaoſchalen erhielt folgende Ration50 kg Biſuſionsrügſtande 4 kg Luzerneheu 4 kg Strohhäckſel

6 Kg Melaſſekleie 9,34 Kakaoſchalen 2,0 kg Baumwollſaatmehl
0,85 kg Kleie

Die Abtheilung II zum Vergleich ohne Kakaoſchalen gefüttert
50 Kg Diffuſionsrückſtände 8 Kg Luzerneheu 6 Strohhäckſel
6 Kg Melaſſekleie 2,38 kg Baumwollſaatmehl 2,56 kg Kleie

Da die Kakaoſchalen immerhin ein voluminöſes Futtermittel ſind kann
es nicht Wunder nehmen daß bei ihrer Darreichung etwas weniger Rauh
futter aufgenommen wurde Die Thiere verzehrten dementſprechend ſtatt
6 kg Strohhäckſel nur 4 kg pro 1000 kg Lebendgewicht Trotzdem war
aber die Lebendgewichtszunahme der mit Kakaoſchalen gefütterten Thiere
erge ebenſogut als diejenige der ohne Kakaoſchalen gefütterten
e betrug8 75,8 kg während der Fütterungsperiode gegen

74,9 der ohne Kakaoſchalen gefütterten Thiere

6 Die Lebendgewichtszunahme der Thiere würde eine weit beſſere geweſen

zu laſſ von R v Sat Staats Konſtat
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ſein wenn nicht vom 18 Juli ab eine Störung des Verſuchs dadurch
hervorgebracht worden wäre daß von dieſem Tage ab nach dem Aus

ehen der zuerſt gelieferten Kakaoſchalen eine von den Herren Fr David
Söhne gelieferte neue Sendung Kakaoſchalen den Thieren verabreicht
wurde Dieſe wurde zunächſt ſehr zögernd von den Thieren aufgenommen
und es gelang nicht mehr als z der urſprünglichen Menge 6 Kg pro
1000 kg Lebendgewicht den Thieren beizubringen Hierdurch wurde na
türlich ein gewiſſer Stillſtand in der Lebendgewichtszunahme hervorge
bracht namentlich in der Woche vom i Auguſt und die Ration
mußte entſprechend dieſer geringen Aufnahme eingerichtet werden Nach
dem die Thiere ſich aber an dieſe neue Sorte der Kakaoſchalen r
hatten wurde trotz des Fehlens von 3 Kg der Kakaoſchalen dieſelbe
Lebendgewichtszunahme wieder erreicht als in der ohne Kakaoſchalen ge
fütterten Abtheilung nämlich von 1,8 kg Zunahme pro Tag und Stück
gegen 1,7 kg der Abtheilung ohne Kakaoſchalen

Dieſe Beobachtung beweiſt daß die Kalaoſchalen mindeſtens den Futter
werth eines Gemiſches von Kleie und Luzerneheu an Stelle welcher ſie
in die Ration eingeführt waren beſaßen denn ſonſt würde die Lebend
gewichtszunahme nicht in demſelben gleichen Maße verlaufen ſein

7 Wenn wir nun nach dieſen gewonnenen Grundlagen die dafür
ſprechen daß

die Kakaoſchalen ein durchaus geſundes Futtermittel ſind
b ſie von den Thieren gern aufgenommen werden
e die in ihnen enthaltenen Nährſtoffe denſelben Futtereffekt hervor

bringen als die Nährſtoffe in bewährten anderen Futtermitteln
eine Futterwerthsberechnung anſteklen wollen ſo erhalten wir folgendes

Reſultat
Es enthält die Weizenſchalenkleie

10,6 Proz verdauliches Protein X 3 31,8

2,4 d x 3 7,242,3 ſtickſtofffreie Extraktſtoffe x 1 42,8
Summa 81,3 Futterwertheinheiten

Die Kakaoſchalen enthalten
5,04 Proz verdauliches Protein X 3 15,12

184 4 Fett X 3 5,5230 verdaul ſtickſtofffr Stoffe X 1 30,00
Summa 50,64 Futterwertheinheiten

Bei einem Kleiepreiſe von 4,25 Mk pro Centner berechnet ſich hier
nach ein Werth der Kakaoſchalen von 2,70 Mk

8 Da ein neues Futtermittel um eingeführt zu werden etwas billiger
abgegeben werden muß glaube ich daß ein Preis von 2,50 Mark pro
Centner der Kakaoſchalen ein angemeſſener ſein würde

9 Da es uns von Werth war den Verſuch mit den Kakaoſchalen
welche die Thiere nicht gleich gut aufnehmen wollten nicht ſchnell abzu
brechen haben wir ihn bis jetzt noch fortgeſetzt wie aus vorſtehenden
Ausführungen zu erſehen iſt nicht ohne Nutzen Die Verſuche mit den
neu gelieferten Kakaoſchalen beginnen erſt am nächſten Freitag

Halle a den 9 September 1897
Maercker Geheimer Regierungsrath und Profeſſor

Ackerbau und Jorſtwirthſchaft
Befördert das Gemenge von Klee und Gräſern die Ver

unkrautung des Ackers Dagegen iſt nur zu bemerken daß bei rich
tiger Ausführung eine Verunreinigung des Ackers nicht zu befürchten iſt
Eine ſolche kann nur dann ſtattfinden wenn unreine und ungeeignete
Saat verwendet wird Schon der dichtere Beſtand ſchützt andererſeits den
Acker vor Verunkrautung

Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange und dürfte namentlich auf
den leichteren Boden falls die Krankheit ſich nicht ſo ſehr verbreitet hatte
beſſer ausfallen als man vor kurzem erwartet hat Um das ſtarke Auf
treten der Kartoffelfäule in den Aufbewahrungsräumen zu verhindern iſt
es nothwendig die angeſteckten Knollen mit peinlicher Genauigkeit von
den geſunden zu trennen was am einfachſten gleich bei der Ernte geſchieht
Sie liefern ein nicht zu verachtendes Schweinefutter und halten ſich wenn
gekocht und eingeſäuert einige Zeit friſch An der Kartoffelfäule iſt wie
Prof Dr Frank ſchreibt nicht nur der Pilz Phytophthora infestans
ſchuld ſondern auch eine Anzahl anderer Organismen welche beſtändig
im Erdboden leben und durch ihre Entwicklung in den Kartoffeln zu
außerordentlicher Vermehrung gelangen ſo daß der Ackerboden in bedenk
licher Weiſe mit dieſen ſchädlichen Lebeweſen verfeucht wird wenn nach
dem gewöhnlichen Verfahren die kranken Kartoffeln bei der Ernte nicht
mit beſeitigt ſondern auf dem Felde liegen gelaſſen werden Man muß
deshalb die kranken Kartoffeln abgeſondert für ſich ebenfalls vom Felde
entfernen Auf keinen Fall darf man Knollen die ſich durchgängig als
faul erweiſen und des Ausnehmens nicht für werth gehalten werden im
Acker laſſen Weiter ſei daran erinnert ſchon bei der Ernte diejenigen
Knollen die als Saatgut verwendet werden ſollen von den Gebrauchs
kartoffeln zu trennen Nichts leiſtet bei der Aufbewahrung der Aus
dehnung der Kartoffelfäule mehr Vorſchub als das Einkellern oder inmieten Le Kartoffeln in naſſem Zuſtande Man ſoll daher wenn nur

irgend möglich bei trockener ſonniger Witterung ernten damit die aus
gegrabenen erdfeuchten Knollen von den Sonnenſtrahlen abgetrocknet
werden Die Kartoffelkraut Fütterung hatte unfehlbar Lähmungen unter
drücktes Wiederkauen Verſtopfung häufige Aufblähnng und faſt immer
Mauke zur Folge welche Erſcheinungen jedoch bei Aenderung des Futters
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Anſer Haus und Zimmergarten

Zierſpargel im Zimmer Eine reizende immergrüne Zimmer
pflanze welche ſich zur Schmückung der Blumenfenſter außerordentlich gut
verwenden läßt iſt der Zierſpargel Asparagus tenuiseimus und a
ragus comorensis Die zierlichen friſchgrünen Ranken geſchickt zwianderen Blüthenpflanzen angebracht gewähren einen herrlichen An ck

nicht minder wenn dieſelben an einem kleinen Gerüſt zur Fenſterlaube
Spalier u ſ w emporgezogen werden Der Zierſpargel liebt eine nahrhafte poröſe Erde beſtehend aus einem Gemiſch von Zaide Miſtbeeterde

und Sand im Sommer iſt reichliche Waſſerzufuhr zum Gedeihen nothwendig Wiederholtes Begießen mit flüſſigen Dün doffen befördert das
Wachsthum ſehr Beim Verpflanzen iſt auf gen eines guten

Waſſerabzuges ſtreng zu achten Jm Winter reicht man Waſſer nur nach
Bedürfniß

Friſcher Hafer Gerade ſo wie es ſchädlich iſt friſches Heu zu
füttern hat man auch oft erfahren daß friſcher alſo noch nicht hinreichend
ausgetrockneter Hafer ſchwer verdaulich iſt und deshalb weniger gut nährt
was bei der Arbeit ſchnelle Ermattung und leichtes Schwitzen zur Folge
hat Jn Folge der Schwerverdaulichkeit hat der friſche v auch Magen
und Darmkatarrhe Kolik leicht Diarrhöen namentlich bei edleren Pferden
erzeugt die ja viel empfindlicher ſind als ſolche von gewöhnlicher Raſſe
Der Hafer muß erſt gehörig ausgeſchwitzt ſein ehe man füttert und
ſelbſt dann ſoll man um ſicher zu gehen wenn er z B drei Monate
nach ſeiner Einerntung gefüttert wird ihn noch mit altem Hafer ver
miſchen Andererſeits iſt recht alter Hafer der lange gelegen hat au
ſchwer verdaulich und nicht ſehr nährkräftig weil ſein Stickſtoff un
Stärkegehalt geringer iſt

Wundfieber kommt nach Richards Unterſuchungen auch bei Ge
müſe und anderen Pflanzen nach Verwundungen derſelben vor Es tritt
eine erhöhte Reſpirationsth gkeit ein die von einer Temperaturer ung
des verletzten Pflanzentheiles degleitet iſt Es ſtellt ſich alſo eine A
Pflanzenfieber ein das einen ganz beſtimmten Verlauf nimmt und ſeinen
Höhepunkt etwa 24 Stunden nach erfolgter Verletzung erreicht Der Ver
ſuch eine Wunde zu heilen iſt demnach bei Pflanze und Thier von ganz
gleichen Erſcheinungen nämlich denen vermehrter Athmungsthätigkeit und
erhöhter Temperatur begleitet Natürlich zeigte ſich nach den Beob
achtungen von Richards entſprechend ihrer Natur die Temperatur
ſteigerung bei den Pflanzen weniger auffallend als ſie bei Thier und
Menſch zu ſein pflegt und bedurfte es um dieſelbe genau meſſen zu
können eines feinen Thermoelements Jm Vergleiche mit der gewöhn
lichen Temperatur der Pflanzen im Verhältniß zu der Temperatur der ſie
umgebenden Atmoſphäre iſt jedoch die Temperaturſteigerung nach einer
Verletzung bei den Pflanzen genau ſo groß wenn nicht größer als bei
Menſchen und Thieren Das Temperaturmaximum betrug bei allen
unterſuchten Pflanzen zwei bis dreimal ſoviel als die Preri Differenz
zwiſchen der Temperatur der Pflanze und derjenigen der ſie umgebenden
Luft Bei Pflanuzentheilen nit maſſigen Geweben wie bei Kartoffeln und
Radieschen war die Wirkung einer Verwundung mehr lokaler Natur
während bei dünneren Geweben wie bei denen von Zwiebelblättern ein
größere Partie des der Wunde benachbarten Gewebes in Mitleidenſchaft
gezogen wurde Bei Menſch und Thier zeigt das Wundfieber ſich ent
weder als aſeptiſches oder Reſorptionsfieber bei ſonſt ganz normalem
Wundheilungsverlauf hervorgerufen durch Aufſaugung der Wundſekrete
vom Blute Dringen jedoch niedere bakterienartige Fänulnißerreger in
eine Wunde und veranlaſſen Zerſetzung der Wundſekrete ſo entſteht ſep
tiſches Wundfieber Faulfieber oder Pyämie Man iſt bis jetzt noch völli
unklar darüber ob die wundfieberartigen Erſcheinungen bei Pflanzen audieſelben oder auf ähnliche Urſachen zurückzuführen ſnd welchen die bei

Menſch und Thier auftretenden ihr Entſtehen verdanken glaubt jedoch
ſolches vermuthen zu dürfen

Herbſtſchnitt der Roſen Bevor die ſtarken November und
Decemberwinde und höhere Kältegrade eintreten ſollen die langen Triebe
der Remontant Roſen auf 40 50 em zurückgeſchnitten werden wenn man
nicht gerade Pyramiden Roſen ziehen will oder die kräftigſten Triebe ganz
erhalten will um einen beſonders reichen Sommerflor zu erzielen Jn
letzterem Falle müſſen ſolche Triebe umgebogen und auf irgend eine Art
vor dem Erfrieren geſchützt werden Ende November ſind oft noch an
den Enden der Triebe einige Blätter welche den Stürmen eine gewiſſe
Angriffsfläche bieten wodurch der ganze Strauch hin und her bewegt wird
Dies bewirkt daß die im Entſtehen begriffenen und die jüngſten glas
artigen Nähr Würzelchen zerſtört und abgeriſſen werden wodurch di
Pflanze immerhin Schaden leiden kann Jm radiahr wird dann de
richtige Schnitt vorgenommen und alles dünne Gezweig entfernt Hat di
Pflanze viele gute Triebe um ſo beſſer wird die Wurzelthätigkeit ſein Den voll
ſtändigen Schnitt im Herbſt auszuführen iſt nicht rathſam weil di
oberſten Knoſpen bei gelindem Wetter leicht zu treiben beginnen und einer
nachfolgenden Froſte dann zum Opfer fallen müßten Bei genügenden
Länge können ſolche Augen jedoch unbeſchadet des ſpäteren Blüthenreich
thums im Frühjahr wegfallen Rankende Thee Roſen und Noiſetten
ſchneide man wenig nur überkräftige Schoſſe kürze man ein Sorten wie
Gloire de Dijon Mme Beéard Reine Marie Henriette Céline Foreſtier
William Allen Richardſon ſind ziemlich hart und überwintern unter
einer etwas lrichteren Decke rortrefflich ihre langen Triebe werden im
folgenden Jahre reichlich blühen Die Seitentriebe können auf 3 Augen
zurückgeſchnitten werden Bourbon ſollten faſt gar nicht zurückgeſchnitten
werden nur überflüſſige und ſchwächliche Triebe ſind zu entfernen
roſen können kräftiger zurückgeſchnitten werden je nach ihrem Wuchs mehr
oder weniger
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